
Im November 1944 errichteten die SS und die Leitung der 
Stülckenwerft auf dem Firmengelände ein Außenlager des 
KZ Neuengamme. Die 250 männlichen Häftlinge wurden 
am 22. November per Schiff auf das Werftgelände transpor-
tiert und im vierten Stockwerk auf einem Schnürboden der 
Kesselschmiede untergebracht. Die Häftlinge waren unga-
rische Juden, als Kapos wurden Deutsche und Niederländer 
eingesetzt. Auf der Werft mussten die Häftlinge in Tag- und 
Nachtschichten Werft- und vor allem Aufräumungsarbeiten 
verrichten. Dabei wurden sie von deutschen Vorarbeitern 
beaufsichtigt.

Am 21. April 1945 ließ die SS das Außenlager räumen und 
transportierte die Gefangenen ins Kriegsgefangenenlager 
nach Sandbostel.

Leiter des Außenlagers war SS-Oberscharführer August 
Reich, der aber nur die ersten drei Tage auf der Werft war 
und anschließend seinem Stellvertreter Arthur Zeise das 
Kommando überließ.

Für Steinwerder gibt es darüber hinaus Hinweise auf zwei 
weitere Außen lager, für die Howaldtwerke und am Reiher-
stieg für die Deutsche Werft.
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Das Gelände des ehemaligen 
Außenlagers Hamburg-Stein- 
werder (Stülckenwerft), 1989.

Foto: unbekannt. Aus: Konzentrations-
lager in Hamburg. Ansichten 1990, in: 

Hamburg Porträt, Heft 26/90, o. S.
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Am 22. November 1944 brachte man uns zu 250 Leuten auf 
einen Schlepper und nach einer halbtägigen Fahrt erreich-
ten wir Hamburg, die Schiffswerft Stülcken. Dort verrichte-
ten wir Elektroschweißarbeiten. [...] Wir arbeiteten in der 
Nacht, von 6 Uhr abends, aber danach gab es noch 2–3 
Stunden Appell.

Laszlo Kohn. Bericht, 3.8.1945. (ANg, HB 479)
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Ein ehemaliger Häftling berichtet



Bericht von acht Beschäftigten der Deutschen Werft an den 

Betriebsrat der Deutschen Werft vom 11. Juni 1945:

Wir [waren] im Außenbetrieb der DW [Deutschen Werft] 
Schuppen 43 beschäftigt. […] Die Kollegen der DW haben 
mit den [KZ-]Häftlingen kameradschaftlich zusammenge-
arbeitet und haben [ihnen] Lebensmittel […] zukommen 
lassen. Dies war der Anlass eines Betriebsappells seitens 
der Betriebsleitung […]: „Das Verhalten der DW-Arbeiter 
gegenüber den Häftlingen ist eines deutschen Arbeiters 
unwürdig. Ich verlange [...]: jegliche Gemeinschaft mit den 
Häftlingen sowie Zuweisung von Lebensmitteln und Rauch-
waren sind zu unterbinden. […] Schlagt doch die Hunde 
tot, wenn sie nicht arbeiten wollen.“ […] Nach Aussagen 
der Häftlinge war das Kommando der DW das schlechteste 
im Lager. Ausschreitungen und Misshandlungen waren an 
der Tagesordnung. […] Die Misshandlungen wurden vorge-
nommen vom Wachpersonal, insbesondere vom Kapo.

(SAPMO-BArch, BY 5, V 279/66)
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Nach dem Bericht waren 1945 in 
der Werft als KZ-Häftlinge unter 
anderem 8 Ärzte, 9 Architek-
ten, 31 Techniker, 9 Maurer, 28 
Automechaniker, 39 Schlosser, 9 
Dreher, 26 Elektriker, 18 Tisch-
ler,   20 Schuster, 34 Schneider 
und  19 ungelernte Hilfsarbeiter 
eingesetzt.

Bericht von Beschäftigten der  
Stülckenwerft, nicht datiert. 

(SAPMO-BArch, BY 5, V 279/66)
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Abschrift einer „Liste der Schuldigen“ des Außenlagers 
Hamburg-Steinwerder, nicht datiert, nach 1945 für die Ver-
einigung der Verfolgten des Naziregimes zusammengestellt:

Karl Wiedemann, SS-Obersturmführer […], als Verantwortli-
cher für das Lager.

Arthur Emil Z., SS-Oberscharführer […], als Lagerführer.

Willy Caesar Johannes T., Oberfeldwebel des Nachkomman-
dos […], als Antreiber der Wachmannschaften und Einpeit-
scher.

Curt Lic., Pionierhauptmann a. D. […], als Verantwortlicher 
für die Verpflegung des Häftlingsküchenchefs […]. 
Carl Lie., Unteroffizier des Wachkommandos […]. 
Jacob S., Unteroffizier des Wachkommandos […]. 
Karl S., Unteroffizier des Wachkommandos […]. 
Paul Karl Rü., Unteroffizier des Wachkommandos […]. 
Willy Karl Paul Ri., Unteroffizier des Wachkommandos […].

Außerdem 46 Soldaten der 4. Komp. [Kompanie] des KZ-
Arbeitslagers […] Spaldingstr. 158.

Adolf G., Kompanieschreiber […], hat die grausame Behand-
lung der Häftlinge als unmenschlich abgelehnt und verur-
teilt. 
Zwei der Soldaten wohnen in Hamburg:

Franz Albert L. 
Albert Karl Heinrich T.

(SAPMO-BArch, BY 5, V 279/66)



Polizeilicher Fragebogen, aus-
gefüllt vom Buchhalter der  
Stülckenwerft Meyer am  
12. Februar 1948. Herkunft 
unbekannt.

(ANg, Ng. 6.4.38)
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